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tz. Dicke ig die Gegenwart. 
(Fortſetzung.) 

Wir haben bereits angedentet, daß es 
von Seiten der Regierung großer Ent 
ſchiedenheit und Feſtigkeit bedürfen wird, 
um in den Verhandlungen mit dem be— 
vorſtehenden Reichstage eine Stellung 
einzunehmen und zu behaupten, die allen 
Anfechtungen, welche nicht ausbleiben wer— 
den, erfolgreich zu widerſtehen vermag. 
Ob ein Sichabwenden der Regierung von 
ven Herrenhauſe und ein Hinwenden zum 
Abgeordnetenhauſe, oder ob ein Laviren 
zwiſchen dieſen beiden Factoren der Ge— 
ſetzgebung als ein Mittel zur Einnahme 

ener Stellung anzuſehen wäre, 
wohl zu bezweifeln erlaubt ſein. 

N er bei dieſer großen und vielleicht für 
die ukunft Preußens entſcheiden⸗ 
me iſt das Volk ein nicht 
ichtiger Factor, dem man nicht 
oft genug zurufen kann: lua res 
liegt es alſo ob, bei einer 
hm ſelbſt jo nahe angeht, ſich 
uſt zu betheiligen, und ſich 
Frage vorzulegen, ob es für 
des allgemeinen Vaterlandes 
„wenn es treu zu ſeinem Kö⸗ 
der wenn es den ſelbſtſüch⸗ 
eee e 
nd maße Gewiffen ge⸗ 


' wenigſtens die Schuld 
NR n werden darf, wenn ein 
Reichstag zu Stande kommt, der die Stel⸗ 
lung der Regierung erſchweren, wohl gar 
gefährden würde. Schwierig wird dieſe 
Stellung ohnehin ſein; denn abgejeheu 
von dem widerwärtigen Contingent, wel— 
ches die alten Provinzen liefern werden, 
flann man weder von den aus den Bun— 
vesländern noch von den aus den annee 
nirten Staaten kommenden Deputirten große 
Winfährigteit erwarten. Auch eine bloß 
Auberlige und formelle Einigung zu be— 
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Feuilleton. 


ur Geſchichte des Krönungs⸗ und 
f ’ Ordensfeſtes. 

Als König Friedrich Wilhelm III. am 23. 
Dezember 1809 mit der Königin und der 
ganzen Königlichen Familſe nach langer Ab» 
weſenheit in Memel und Königsberg wieder 
nach Berlin zurückkehrte, mit unbeſchreiblichem 
Jubel von den ſchwergeprüften Bewohnern 
empfangen worden war, und das heilige 
Weihnachtsfeſt wieder in ſeinem Palais — 
dem jetzigen Krouprinzlichen — gefeiert hatte, 
begann jene bewegte Zeit der Neugeſtaltun⸗ 
gen für den Staat, auf deren ſtarken und 
geprüften Säulen er theilweis noch jetzt ruht, 
und für welche der König in dem ſchweren 
Jahren von 1807 bis 1809 in Königsberg 
eruſt durchdachte Vorbereitungen getroffen 
hatte. 0 2 

In einer am 1. Dezember aus Königs- 
berg an das Kammergericht erlaſſenen Kabi 
nets- Ordre, welche einen Straferlaß für alle 
zu nicht mehr als 6 Monaten Geſängniß 
BVerurtheilte für den Tag der Rücktehr nach 
Berlin befahl, hatte Konig Friedrich Wil⸗ 
helm III. es ſchon ausgeſprochen, daß er 
dieſen Tag nicht allein wie einen Tag der 
Freude, ſondern wie einen Zeitabſchnitt in 
der Geſchichte des Staates betrachte, und 
daß er deshalb das jeinem Herzen theure 
Begnadigungsrecht ausüben wolle; und in 
der That wurde dieſer Tag zu einem Zeit- 
abſchnitte in der Geſchichte des Staats! 

In der Erkenntniß, daß die neugewor— 
deue Zeit auch neue Grundlagen für das 
ganze Verwaltungsſyſtem bedinge, beſchäftigte 
ſich der König noch in den letzten Tagen des 
Dezember 1809 mit den Anordnungen zur 
erſten Feier des Krönungs. und Ordens 
feſtes, an welchem die in ihren wichtigſten 

Beſtimmungen ſchon in Königsberg von ihm 
ſelbſt entworfene „Erweiterungs⸗Urkunde für 
die Königlich preußiſchen Orden und Ehren» 
zeichen“ veröffentlicht werden und die erſten 


— 


land betrifft, ſo kaun das 
in einem doppelten 


nung ſein 


wirken wird gewiß keine leichte Aufgabe 
fein, aber um dieſe verſchiedenen Volks 
und Parteigeiſter mit preußiſchem Gemein« 
geiſt zu beleben; dazu gehört mehr als 
Preußens Regierung und Volk in der Ge— 
genwart ſchon zu leiſten vermag. Für 
die Zukunft iſt aber dazu unerläßlich: 1, daß 
der preußiſche Volksgeiſt ſelbſt ein einiger 
geſunder' und ſtarker ſei, und 2. daß ein 
halbes Jahrhundert in friedlicher, geiſtiger 
und materieller Entwicklung, die auch den 
neuen Landestheilen zu Gute komme, die 
Aſſimilation derſelben begünſtige. Sollten 
dieſe Bedingungen fehlen, zumal die erſte⸗ 
ren, dann könnte leicht die ſpätere Ge⸗ 
ſchichte melden, man habe ein Haus, def⸗ 
ſen Fundament nicht feſt genug geweſen, 
zum Schaden deſſelben um einige Stock 
werke erhösen wollen. 

Der Miniſter⸗Präſident hat nicht blos 
einen großen ſtaatsmänniſchen Geiſt be— 
währt, ſondern auch eine divinatoriſche 
Gabe an den Tag gelegt, als er einſt 


in der zweiten Kammer zum Aerger der“ 
Oppoſition den Ausſpruch that, er werde 


noch der populärfte Mann in Deutſchlaud 
(er hätte ſagen können: in Europa und 
darüber hinaus) werden. Was Oeutſ 
Wort 
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auch feinen Gegnern r 
f u roll oder mehr % 
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Verdienſte im deutſchen Volke 
für ihn zu finden iſt, das dürfte ſchwer 
zu entſcheiden fein. Die Divination des 
Srajen Bismarck hat ſchwerlich ſoweit 
gereicht, daß er hätte vorausſagen mögen, 
wenn einmal der Antrag auf eine Dota⸗ 
tion ausgezeichneter Feldherren in das 
Abgeordnetenhaus gebracht würde, dann 
werde er von einer Seite für dieſelbe 
empfohlen werden, auf welcher er bisher 


ſeine entſchiedenen Gegner zu ſehen ge⸗ 
EEE RE TER 


Verleihungen nach dem neuen Syſteme ge 
ſchehen ſollten. Die damaligen Orden des 
Preußiſchen Staates, der Schwarze und der 
Rothe Aoler-Orden, der] Orden pour le 
mérite, fo wie die beiden Medaillen, das 
Militair- Ehrenzeichen und das Verdienſt⸗ 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr, waren 
inzihrer Entſtehung, ihren Zwecken und ibver 
Bedeutung ſo verſchiedener Natur, daß der 
König ſchon längſt die Nothwendigkeit ge» 
fühlt hatte, eine beſtimmte feſt ausgeſprochene 
und normirte Einheit in das Syſtem der 
preußiſchen Orden und Ehrenzeichen zu bringen. 

Der Schwarze Adler Orden hatte ſeit dem 
Tode feines Stifters, König Friedrichs 1, 
die ganze äußere Form ſeiner Inſtitution 
verloren. Ordens-Kapitel und Inveſtituren 
waren jeit dem Regierungs-Autritt König 
Friedrich Wilhelms J. nicht mehr abgehalten 
worden, die Statuten waren in Vergeſſenheit 
gekommen; ſeine Verleihung erfolgte, wie ein 
äußeres Zeichen mehr, für ſchon durch hohe 
Staatswürden und einflußreiche Poſten vom 


Könige anerkannte Verdienſte um die höchſten 


Intereſſen des Landes; aber die Seltenheit 
ſeiner Verleihung hatte ihm den hohen Rang 
erhalten, den er ſeit ſeiner Stiftung unter 
den älteſten und angeſehenſten europäiſchen 
Orden genoß. Ihm feinen ganzen lorpora— 
tiven und formellen Glauz wiederzugeben, 
war dem Hochſeligen Könige Friedrich Wil- 
helm IV. vorbehalten. 

Der Rothe Adler-Drden war mit den fränki— 
ſchen Fürſtenthümern Anſpach⸗Bayreuth an 
Preußen übergegangen und als zweiter Or— 
den des preußiſchen Staates anerkannt. Er 


hatte, wie der Schwarze Adler Orden, uur 


eine Klaſſe, und wurde ebenfalls nur an Mi— 
niſter und Generale verliehen. Beide konn— 
len nicht durch einen beſtimmten Anſpruch er⸗ 
worben werden, wie der Orden pour le m&r 
rite, auf welchen eine von den Vorgeſetzlen 
auerkannte That der perſöulichen Bravour 
ein beſtiumtes Recht gab. Obgleich für den 
Orden pour le merite feine Statuten vor— 


wohnt war. Aber überraſcht wird ihn 
dieſe plötzliche Wandlung wohl eben fo 
wenig haben wie jeden Andern, der ſich 
auf die Metamorphoſen des Parteigeiſtes, 
aufrichtige ſowohl wie ſimulirte, einiger- 
maßen verſteht. Der Graf ſteht ſo zu ſagen 
plötzlich in der Meinung des Volkes nicht 
allein als der energiſche Leiter un— 
ſerer auswärtigen Politik da, ſondern auch 
als das beſeelende Princip für die mit ſo 
außerordentlichem Erfolg gekrönten kriege— 
riſchen Unternehmungen. Mit dem Volke 
muß die Demokratie nothwendig, wenn 
auch nur heuchleriſcher Weiſe, ſympathiſi⸗ 
ren, wo möglich ſich identiſiciren. Daher 
auf einmal der Enthuſiasmus für den 
Miniſter⸗Präſidenten, der denſelben ja 
wohl zu würdigen wiſſen wird. (Timeo 
Danaos t dona ferentes). Ein ſtärkeres 
Motiv für dieſen Enthußſasmus mag wohl 
in der Hoffnung liegen, ihn eben durch 
denſelben für die liberale Partei zu gewin- 
nen Collegen abwendig zu ma⸗ 
dann dahin führen könnte, fort⸗ 
niſter aus Ruder zu bringen. 
Rede von zwei Seelen im 
e wir ſchon früher bemerk⸗ 
rſonnen; denn man hofft, 
bſt die Wirkung einer 

of b 


zu ködern. Uebrigens 
Lexikon die Wörter popu⸗ 
lär und liberal ſynonym; iſt alſo Graf 
Bismarck populär, dann muß er ja auch 
liberal ſein, und wird alſo ihren Hoff⸗ 
nungen und Forderungen keinen ernſtlichen 
Widerſtand entgegenſetzen. Die guten 
Leute wiſſen nur nicht, was es mit einem 
Charakter auf ſich hat. a 


Cclegraphiſche Depeſchen 
der Weſtpreußiſchen Zeitung 
Berlin, 21. Jan. Der Gefegent- 


handen waren, ſo beruhte ſeine Verleihung 
doch auf ganz beſtimmten Vorausſetzungen, 
und der Gebrauch hatte unter den Königen 
Friedrich des 2. und Friedrich Wilhelm des 
2 gewiſſe, in der Armee bekannte Regeln 
feſtgeſtellt, nach welchen verfahren wurde. 

Das Militair⸗Ehrenzeigen, im Oktober 
1806, kurz vor der Schlacht bei Jena geſtif— 
tet, oder vielmehr aus der goldenen und fil- 
bernen Tapferkeits-Medaille hervorgegangen, 
welche König Friedrich Wilhelm der 2. ſchon 
1793 eingeführt, bewies, daß König Friedrich 
Wilhelm der 3. ſchon damals das Verdienft 
auch in den unteren Chargen der Armee 
durch ein äußerlich ſichtbares Ehrenzeichen an- 
erkennen und belohnen wollte. Der ſchöne 
Gedanke, die Inhaber des Eifernen Kreuzes 
durch Aufſtellung von Gedächtnißtafeln in 
den Kirchen auch über ihren Tod hinaus zu 
ehren, findet ſich ſchon 1806 bei Stiftung des 
Militair⸗Ehrenzeichens aus geſprochen. 

Das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung 
aus Gefahr, im Jahre 1802 geſtiftet, war 
nicht zum Tragen, wie die jetzige Rettungs⸗ 
Medaille am Bande, ſondern nur zum Auf- 
bewahren beſtimmt. Wie wenig das ganze 
Ordensweſen zu jener Zeit im Volke gekannt 
und ſelbſt von den Verwaltungsbehörden ver- 
ſtanden war, möge der Vorgang beweiſen, 
daß der Spezial⸗Miniſter für Schleſien eini⸗ 
gen Perſonen, welche das Verdienſt-Ehren⸗ 
zeichen für Rettung aus Gefahr erhalten 
hatten, erlaubte, daljelbe an einem himmel— 
blauen Bande um den Hals zu tragen. 

Gerade die Unglücks und Prüfungsjahre 
des preußiſchen Staates hatten ſo viele wahre 
Verdienſtlichkeit im Bürgerſtande zur Kennt» 
niß des Königs gebracht, daß er es oft 
ſchmerzlich bedauerte, dafür nach den über 
lommenen Einrichtungen keinerlei öffentliche 
Anerkennung gewähren zu können. 

Das preußiſche Ordeusfeſt iſt daher gleich- 
bedeutend wie gleichzeitig mit der Königlichen 
und ſtaatlichen Anerkennung jedes Verdienſtes, 
in welchem Berufe oder Stande es ſich bes 


rſtel hen auch die Leute 


wurf wegen der Eiſenbahnanleihe von 
24 Millionen Thalern nebſt zwei Zuſatz⸗ 
anträgen iſt von den vereinigten Kom⸗ 
miſſionen mit großer Majorität angenom⸗ 
men worden. 

Prag, 21. Jan. Der wegen des 
vermeintlichen Attentats auf den Kaiſer 
inhaftirt geweſene Schneidergeſelle Puſt 
iſt der Haft entlaſſen und die Unter⸗ 
ſuchung eingeſtellt. 

Paris, 20. Jan. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht das Schreiben des Kaiſers 
an den Staatsminiſter Rouher bezüglich 
der in dem Regierungs-Organismus vor- 
zunehmenden Reformen. In demſelben 
heißt es: Seit mehreren Jahren ſchon 
bin ich mit mir zu Rathe gegangen, ob 
unſere Staats⸗Einrichtungen die Grenze 
der Vollko emenheit erreicht haben oder 
ob nicht vielmehr neue Verbeſſerungen 
eingeführt werden müſſen. Hieraus ent⸗ 
ſtand eine bedauerliche Ungewißheit, welche 
aufhören 


ſchiene. 


möglich, 
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leidenſchaftlich die 
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währen, nach welcher Richtung hin es dem 
Wohl des Ganzen nützen möge. König Frie- 
drich Wilhelm der 3. ſprach ſeine Abſicht 
deutlich in den Eingangsworten zur Erwei— 
terungs-⸗Urlunde aus, indem er verkünden 
ließ: 

„Bei dem Werthe, welchen das National— 
verdienſt jeder Art für Mich und den Staat 
hat, will Ich es auch allgemein durch öffent« 
liche Auszeichnung ehren, belohnen und er— 
muntern. Sämmtliche Orden und Ehrenzei⸗ 
chen ſollen den Beſitzern das Recht geben, 
außer den Amtsverhältniſſen als die Erſten 
ihres Ranges und Standes geehrt zu 
werden.“ 

In dieſen beiden Sätzen liegt, von dem 
Könige ausgeſprochen, den die Geſchichte den 
Gerechten nennt, das innerſte Weſen der ges 
genwärtigen preußiſchen Orden und Ehren⸗ 
zeichen klar dargelegt. Nicht allein das glän⸗ 
zende Verdienſt einer augenblicklich ausge⸗ 
zeichneten That, auch das ſtille Verdienſt lange 
jähriger, aufopfernder Thätigkeit „findet ſein 
Lorbeerblatt, treu aufgehoben dort, an Preu— 
ßens Thron!“ 

Wie dieſe Königlichen Gedanken bei ihrer 
erſten Verkündigung vor jetzt 57 Jahren, am 
18. Januar 1810, dem Jahrestage der Kö 
nigskrönung, die Verſammlung ergriffen, und 
welche Wirkung fie hervorriefen, darüber lies 
gen noch mannigfache Mittheilungen vor. 
Und nun die Liſte der mit der neugeſtifteten 
3. Klaſſe des Rothen Adler-Ordens in Ber- 
lin Delorirten: 6 Perſonen vom Millitair, 
unter ihnen die Generale v. Vork und von 
Scharntorſt, und 50 Perſonen vom Civil, 
die mit den Miniſtern v. Altenſtein, Graf 
Dohna und Beyme begann und mit dem 
Schauſpieler und Direktor des National⸗The⸗ 
aters Iffland endigte! Die Auszeichnung 
wurde noch dadurch erhöht, daß ſowohl der 
König ſelbſt als die Prinzen des Königlichen 
Hauſes von dieſem Tage an das Kreuz der 
dritten Klaſſe anlegten. (Fortſetzung ſolgt.) 
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feſtgenommen habe. 


öffentliche Meinung und veranlaßte un⸗ 
fruchtbare Debatten. Sie ſoll durch das 
Interpellationsrecht erſetzt werden. Alle 
Miniſter ſollen ihre Verwaltung vor den 
Kammern vertreten können. Die Preis 
prozeſſe ſollen ausſchließlich den Gerichten 
zufallen. Das Vereinsrecht ſoll neu ge— 
regelt werden. Ich erſchüttere nicht den 
Boden, welchen 15 Jahre der Ruhe und 
des Gedeihens befeſtigt haben. Ich ge— 
ſtalte nur meine Beziehungen zu den gro— 
ßen Staatsgewalten noch inniger, indem 
ich den Bürgern durch das Geſetz neue 
Garantien gewähre, indem ich endlich die 
Krönung des Gebäudes, das durch den 
nationalen Willen errichtet iſt, vollende. 
Paris, 21. Jan. Der heutige 
„Moniteur“ enthält die folgende Notiz: 
Die Regierung hat das lebhafte Ver— 
langen, der Beurtheilung der großen 
Staatskörperſchaften die Motive zu unter— 
breiten, welche ihre Haltung in der aus— 
wärtigen Politik beſtimmt haben. Die 
Aufhebung der Adreßdebatte wird dieſe 
Erklärungen nicht verzögern, denn die 
Regierung iſt entſchloſſen, ſchon im Ber 
ginne der Seſſion Interpellationen über 
die auswärtigen Angelegenheiten anzu— 
nehmen. 

Paris, 21. Jan. Die Regierung 
iſt mit einem Senats-Confult beſchäftigt 
der dem Senat Attribute in Ueberein— 
ſtimmung mit dem Reformplane zuertheilt 
und demſelben zugeſteht, in weiterer Aus- 
dehnung an der legislatoriſchen Thätig— 
keit Theil zu nehmen. 5 

Dem „Etendard“ zufolge, hebt ein 
Dekret vom 16. d. die dem Marſchall 
Bazaine als Chefkommandanten des Ex— 
peditionskorps in Mexiko ertheilten außer— 
ordentlichen Vollmachten auf. 

Florenz, 21. Jan. Die „Nazione“ 
beſtätigt das in der Angelegenheit des 
„Prineipe Tommaſo“ getroffene Arrange— 
ment. Die Türkei bewilligt dem Eigen— 
thümer des Dampfſchiffes Erſatz des ver- 
urſachten Schadens. Ein Schiedsrichter 
wird die Höhe der Summe beſtimmen. 

Ancona, 20. Jan. Aus Beyrut 
vom 3. d. eingetroffene Briefe berichten, 
daß Joſeph Karam nach einem neuen 
Kampfe mit Gensdarmen im Libanon 
300 Männer vereinigt und in verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften die Regierungsbeamten 


Bukareſt, 21. Jan. Fürſt Karl 
wird feine Reife nach der Moldau am 
27. d. M. ant reten. Der oberſte Ge— 

richtshof wird nach Jaſſy verlegt. 

London, 21. Jan. Aus New Pork 
vom 19. d. Mts. wird gemeldet: Wech— 

ſelcours auf London in Gold 109 ½¼, Gol— 

dagio 37, Bonds 108, Illinois 119 ½, 

Eriebahn 63½, Baumwolle 35. Raffi 

nirtes Petroleum 30. 

— rei een 
Das Unglück in Regents Park. 

London, 19. Januar. Das Vergnügen 
des Schlüttſchuhlaufens, das wieder ein zahl— 
reiches Publikum in die Parks lockte, hat am 
15. d. bei dieſer Gelegenheit ein großes Opfer 
an Menſchenleben gefordert. Im Laufe des 
Nachmittags, als auf der Waſſerpartie im 
Regents- Park ſich gegen 500 Schlutſchuhläu⸗ 
fer und zwiſchen 2000 bis 3000 Zuſchauer 
zu ihrer Unterhaltung herumbewegten, brach 
plötzlich zum großen Schrecken der Menge das 
Eis am Uſerſaum los und Alles ſtürzte auf 
das Land zu. Die Folge dieſes maßenhaf⸗ 
ten Abſtürmens auf beſtimmte Punkte der 
morſchen Eisdecke blieb nicht aus, und im 
nächſten Augenblicke zerſchellte dieſelbe allent⸗ 
halben und gegen 200 Perſonen ſtürzten ins 
Waſſer. Die Beſtürzung und das Eutſetzen, 
was nun folgte, war grenzenlos. Die Ein— 
gebrochenen rangen zwiſchen den Eisſchollen 
und ſchrieen verzweifelt um Hülfe und am 
Ufer mußten die Frauen, Kinder und ſonſti— 
gen Augehörigen ihrem Kampfe zuſehen, ohne 
Möglichkeit, ihnen beiſpringen zu können. Die 
Verzweiflungs-Ausbrüche waren herzzerrei— 
ßend. Eine Dame ſah ihren Gatten nach 
ohnmächtigem Kampfe mit den Schollen ſind 
ten und ertrinken, während die beiden Schwe— 
ſteru deſſelben mit Mark durch dringendem 
Jammergeſchrei die hülfloſen Umſtehenden zur 
Rettung ihres Bruders aufforderten. Alle 
mögliche Hülfe von Parkhütern und Eiswär- 
tern und vielen Zuſchauern wurde ſofort ge— 
leiſtet, ſo daß in wenigen Minuten ſchon etwa 
100 Verunglückte ans Land geſchaſſt waren. 
Doch jetzt wurde die Retiungsarbelt ſchwie⸗ 
riger, inſofern, als die noch im Waſſer be— 
findlichen weiter vom Ufer, ſtellenweiſe ſo weit 
entfernt waren, daß die vorhandenen Ret- 
tungsanſtalten ſich als unzulänglich erwieſen. 
Eine Abtheilung Polizeimannſchaften, die etzt 
auf dem Schauplatze des Unglüts erſchienen, 
vereinigte ihre Anſtreugungen mit denen, die 
bereits mit dem Rektungswerke beſchäftigt 
waren, und es gelang nach und nach eine 
bedeutende Anzahl Perſonen dem Tode zu 
entreißen. Gegen 40 davon waren ſehr er⸗ 
ſchöpft und in vielen Fällen beſinnungslos, 
ſo daß ſie in den für ähnliche Vorkommniſſe 
aufgeſchlagenen Zelten der Human-Society 


Aus Mextko wird gemeldet, daß der 
Marſchall Bazaine den franzöſiſchen Mi— 
litärs geſtattet habe, in die Dienſte des 
Kaiſers Maximilian einzutreten. 


Parlamentariſches. 
Berlin 21. Januar. 

(N. A. Z.) Die Kommiſſionen für Fi⸗ 
nanzen u. Zölle und für Handel und Ge— 
werbe des Abgeordnetenhauſes ſetzen heut die 
Berathung über den Geſetzentwurf betreffend 
die Uebernahme der Zinsgarantie für die 
Bahn Cösliu-Danzig (Küſtenbahn) fort. Die 
Majorität der Kommiſſion überzeugte ſich bei 
der Diskuſſion, daß die Bahn einer Unter— 
ſtützung des Staates in Geſtalt einer Garan— 
tie von 3½ Prozent Zinſen würdig ſei, und 
beſchloß mit allen gegen drei Stimmen, dieſe 
zu bewilligen. Der eventuell durchberathene 
Vertrag mit der Berlin-Stettiner-Eiſenbahn— 
geſellſchaft ward unverändert gebilligt. Nur 
der eine Punkt, ob, wenn im Falle der Ren— 
tabilität dem Staate Einkünfte aus der Bahn 
erwachſen, die Staatsregierung ſich, wie bei 
der Köln-Mindener Bahn ermächtigt halte, 
darüber ohne Conſenz der Landesvertretung 
zu disponiren, fand Anſtoß. Abg. Michaelis 
(Stettin) ſtellte den Antrag: einen $ 2 ein- 
zuſchieben, der dieſe Befugniß der Regierung 
nicht blos bei der in Rede ſlehenden Bahn, 
ſondern bei den Eiſenbahuen überhaupt aus: 
ſchließt, und auch dem Geſetze eine dem ent« 
ſprechende Ueberſchrift zu geben. Mit 18 
gegen 8 Stimmen ward dies Amende— 
ment und dann auch der ganze Ge— 
ſetzentwurf angenommen. Es ſprach ſich 
jedoch in der Kommiſſion die Ans 
fit aus, daß, wenn die Regierung 
eine, die Rechte der Landesvertretung in 
dieſer Beziehung anerkennende Erklärung 
abgäbe, das Geſetz auch ohne das Amende⸗ 
ment Michaelis annehmbar ſein würde. Der 
Regierungskommiſſar war nicht Autorifirt, 
Namens der Regierung eine Erklärung ab- 
zugeben, ſtellte jedoch eine ſolche noch nach- 
träglich in Ausſicht. — Demnächſt trat die 
Kommiſſion in die Berathung des Geſetzes, 
betreffend den Kredit von 24 Millionen 
Thalern für Eiſenbahnzwecke. Die Gene— 
ral⸗Diskuſſion erſtreckte ſich auf die Ten— 
denz des Geſetzes, gegen die ſich zwar einige 
Anſichten geltend machten, jedoch zu feinem 
Antrage führten. Bei der Spezialdiskuſſion 
wurde das Geſetz bis zu Poſition 6 des 
§ 1 genehmigt und dann die Distuſſion 
auf heut Abend 7 Uhr vertagt. 

Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mit- 
getheilt wird, hat das hieſige Central-Wahl⸗ 
Comité ſoeben beſchloſſen, den liberalen Ab- 


rantiren und zu zahlen. 
dabei die Erklärung geweſen fein, daß bei 
der im Herrenhauſe herrſchenden Stimmung 
dort der auf Antrag des Abgeordneten Dr. 
Paur vom Abgeorduetenhauſe beſchloſſene 
Geſetzentwurf keine Ausſicht auf Annahme 
habe. — 


—— . — — — 
pi und Ausland, 

Preußen. Berlin, 19. Jau. 

Der „Staats-Anz.“ erſcheint heute mit einer 


durch ärztliche Hülfe wieder ins Leben zurück 
gerufen und in Wagen nach Hauſe gebracht 


werden mußten. Obgleich die Eiswärter 
mit großer Schwierigkeit die Boote ins 
Waſſer brachten und retteten, was zu 


reiten war, ſo ſind doch — ſo viel man bis 
jetzt beurtheilen kann — wenigſtens 20 Pers 
ſonen verunglückt, von denen acht noch am 
ſelben Abend aufgefunden waren. Der eine 
davon iſt ein Mann von 30 Jahren, die 
übrigen find jünger, zwiſchen 18—20. Bis 
jetzt iſt nur bon dreien die Identität feſtge⸗ 
ſtellt worden. — Manche Züge von Geiſtes— 
gegenwart und wackerer Todesverachtung 
wurden bei dem Unglück bemerkt: Ein Mann 
ſprang mit der größten Gefahr für fein eis 
genes Leben verſchiedene Male ius Waſſer 
und rettete mehrere Kinder. Mehrere der 
Eiswärter thaten ſich bedzutend hervor und 
entgingen nur mit genauer Noth dem Tode, 
da ſich ertrinkende an ihre Füße klammerten, 
während ſie andere zu retten ſuchten. Ein 
junger Mann ſtand mit erſtaunlicher Kaltblü- 
tigkeit unter dem allgemeinen Getümmel und 
der Verwirrung faſt in der Mitte des Sees 
auf einer Eisſcholle, bis ſich die rettenden 
Boote zu ihm durchgearbeitet hatten. Ein 
anderer Perr fiel ſo, daß er mit dem Kopf 
und dem Oberkörper auf einem Eisblock 
ruhte, während ſeine Beine und Unterkörper 
im Waſſer lagen. Zu feinem Heile blieb er 
ruhig liegen und fuhr fort, ſeine Pfeife zu 
rauchen, während die Boote weiter gingen, 
um die in Sicherheit zu bringen, deren Lage 
gefährlicher war. Schließlich indeſſen, als 
ihm wahrſcheinlich feine Poſition unangenehm 
zu werden begann, nahm er ſeine Pfeife aus 
dem Munde und rief aus: „50 Ltr. demje— 
nigen, der mich herausholt“. Eine Menge 
vergeblicher Verſuche wurden alsbald gemacht, 
mit Leitern, Stangen, Seilen und anderen 
Apparaten zu ihm zu gelangen, indeſſen ohne 
Erfolg, bis endlich ein Mann, nur in Hoſe 
Hemdärmeln, mit einem Seile um den Leib, 
unerſchrocken ins Waſſer ſprang und unter 
gewaltigen Anſtrengungen glücklich ſich einen 
Weg zu dem gleichmüthigen Schlittſchuhläu⸗ 
fer bahnte. Er umſchlang ihn, das Seil 
wurde angezogen und unter dem nicht enden⸗ 


wollenden Beifallsgeſchrei der Menge gelangte 
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Beilage, welche einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf das Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſt, feine Eutſtehung und Entwickelung 
wirft, welchen wie im Feuilleton abdrucken. 
— Das Hauptblatt des heutigen „Staats— 
Anz.“ giebt ferner intereſſante Erläuterun— 
gen zu dem Staatshaushaltsetat für Hanno— 
ver. Derſelbe balancirt in Einnahmen und 
Ausgaben mit 22,589,700 Thlr. In allen 
weſentlichen eſtſetzungen ſich an den frühes 
ren Etat anſchließend, hat er nur da Aen⸗ 
derungen erfahren, wo ſolche ſich in der 
Wandlung der Verhältniſſe begründeten. 
Hier nehmen fie beziehungsweiſe beträcht— 
lichere Dimenſionen an, z. B. beim Mili— 
tairbudget, welches nach dem Verhältniß 
der Bevölkerung und nach den Normen des 
preußiſchen Militairbudgets veranlagt, ſich 
auf 4,233,240 Thlr. beläuft, 1,488,910 
Thlr. mehr, als in dem früheren hannover— 
ſchen Budget. Trotz dieſer allerdings be— 
deutenden Steigerung des Bedarfes für mil. 
tairiſche Zwecke hat der neue Staatshaus— 
halisetat doch zu Verbeſſerungen und Neu- 
geſtaltungen auf anderen Gebieten umfaſſende 
Mittel verfügbar werden laſſen und nament- 
lich dem Eiſenbahnweſen und anderweiten 
Bauten und Anlagen in Hannover große 
Beträge zugewendet. Die Finanzverhältniſſe 
Hannovers haben ſich als durchaus günftige 
und den Erforderniſſen entſprechende erwie— 
ſen. — Nach hier eingegangenen Mittheilun— 
gen der Regierungen von Meckleuburg— 
Strelitz und Sachſen-Weimar find nun auch 
in dieſen Staaten die Wahlen zum nord- 
deutſchen Parlament für den 12. Februar 
ausgeſchrieben worden. er. Majeſtät dem 
Könige werden durch den Magiſtrat von 
Berlin in der nächſten Woche ein Erinue- 
rungsblatt an den Einzug überreicht werden. 
Derſelbe giebt das Scherenberg'ſche Gedicht 
in itluſtrirler Schrift in der Weiſe eines 
förmlichen Aquarellgewäldes, welches durch 
einen Carton mit Thüren eingefaßt wird. 
An dem Kunſtwerke haben namhafte Künſt⸗ 
ler gearbeitet; die Aquarellen ſind von 
Mentzel gemalt. — Nach einer jetzt veran- 
ftalteten ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Bevölke— 
rungsverhältniſſe Berlins, die auf der letzten 
allgemeinen Zählung beruht, beträgt die 
Einwohnerzahl 632,379, wovon nach Ab- 
rechnung des Militairs 306,625 dem männ— 
lichen, 302,618 dem weiblichen Geſchlecht au- 
gehören. Wiewohl hiernach die Geſchlechter 
in Berlin der Bahl nach ziemlich gleich 
ſtehen, treten doch innerhalb der Alters- 
klaſſen inſofern Verſchiedenheiten hervor, als 
die Zahl der Männer in den Altersklaſſen 
von 26—50 überwiegend iſt, während vom 
51. Lebensjahre ab die Frauen die Mehr- 
zwar mit dem höheren 

zunehmend. Dogegen zeigt ſich eine 
große Ulebereinſtimmung der Zahl des männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlechts in den Al- 
tersklaſſen, in welchen vorzugsweiſe gehei— 
rathet wird. Die Altersklaſſen von 26 bis 
35 zählen 64,771 Männer und die Alters- 
klaſſen von 16 bis 25 zählen 63,600 Frauen. 

(] Berlin, 21. Jan. Wir erlaube 
ten uns ſchon bei einer früheren Gelegen- 
heit zu bemerken, daß über Reiſen regie⸗ 
render Häupter in der Regel auf lange 
...... . ; 
das Paar ans Ufer. 

Einem anderen Bericht entnehmen wir 
Folgendes: Die weiteren Ergebniſſe des 
ſchrecklichen Unfalls in Regents Park zeigen, 
dat die Dimenſionen größer und umfang- 
reicher waren, als man Anfangs erwartete. 
Zu den acht oder neun Leichnamen, die am 
Dienſtag Abend aus dem Waſſer geholt 
wurden, kamen im Laufe des Mittwochs noch 
eine garze Reihe anderer. Leiche nach Leiche 
wurde, zum Theile ſchlammbedeckt, ans Ufer 
Ufer gebracht und ſpäter von den belümmer— 
ten Augehörigen mit Mühe recognoscirt und 
um halb acht Uhr Mittwoch Abend war das 
Totalreſultat der Nachſuchungen 34 Verun⸗ 
glückte, zum großen Theil den beſſern Stän⸗ 
den angehörig. Bei den Geretteten, die 
theilweiſe längere Zeit im Waſſer gegen den 
Untergang kämpfen mußten, ehe es gelang, 
ſie in Sicherheit zu bringen, zeigten ſich, 
entgegengefegt den Beobachtungen, die man 
ſonſt bei Perſonen, die vom Ertrinken ge— 
rettet werden, macht, mehrfach ſtarke Unfälle 
von Delirium, jo daß einzelne der Kranken 
von verſchiedenen Perſonen im Bett gehalten 
werden mußten. Einer derſelben hatte die 
Idee, er ſchwimme mit einem feiner Senofs 
ſen um die Wette, und machte unter eifrigen 
Zurufen, auszuhalten, an feinem vermeinte 
lichen Gefährten fortwährend die entjprechen« 
den Bewegungen. Großer Schrecken und 
ſehr ſtrenge Kälte ſollen häufig ähnliche Er— 
ſcheinungen zur Folge haben. Nachträglich 
werden von allen Seiten Klagen laut über 
unzulängliche Nettungsanftalten und andere 
Uebelſtände. So iſt z. B. conſtatirt, daß 
die Parkhüter, mehr um das Wohl des, ih— 
rer Sorge anvertrauten Waſſergeflügels, als 
um das Publikum bekümmert, an mehreren 
Stellen am Ufer entlang das Eis aufge⸗ 
ſchlagen und damit die Verbindung der gan- 
zen Eisdecke mit dem Ufer zerſtört hatten, 
wodurch die Luft ſich zwiſchen Eis und 
Waſſer ſetzte, was nachher nothwendig das 
allgemeine Einbrechen des Eisfeldes verur- 
ſachen mußte. Wozu übrigens derartige 
Waſſeranlagen in Regents Park, trotz der 
ſich ledes Jahr wiederholenden Uns 
fälle, die lebensgefährliche Tiefe von 
12—14 Fuß, hinlänglich für große 
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des Fürſten Hohenlohe. 
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Zeit im Voraus nit beſchloſſen zu wer: 
den pflegt. Solche Reiſe it, kein Fa⸗ 
milienereigniß, deſſen Vorbeſprechungen 
etwa die langen Winterabende kürzen, 
wenn die Reiſen auch erſt im Sommer 
vor ſich gehen ſollen. Die „Montags— 
Ztg.“ ſcheint ſich jedoch von dieſer idylli— 
ſchen Auffaſſung nicht trennen zu können; 
ſie läßt unſeren König in Gedanken alle 
möglichen Sommerreiſen ausführen. Heut 
will ſie den König durchaus auf der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung haben. Während Sr. 
Majeſtät von den wichtigſten Angelegen— 
heiten des Landes in Anſpruch genommen 
werden, die Grundlagen des norddeutſchen 
Bundes feſtzuſtellen ſind, jeder Tag auf 
Erledigung großer Fragen drängt, ſoll die 
Reiſe nach der Pariſer Ausſtellung ihn 
ſchon jetzt, beſchäftigen. Es liegt eine 
wirklich rührende Naivität in dieſer Auf— 
faffung des gemüthvollen Montagsblattes. 
Daß wir ihm jedoch nicht Unrecht thun! 
Im preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotel zu 
Paris werden die Möbel ausgeklopft und 
vielleicht auch neue Tapeten aufgehängt. 
Genauer betrachtet, kann uns auch dieſes 
Argument nicht überzeugen, da die nächſte 
Veranlaſſung uns in der Ausſtellung ſelbſt 
zu liegen ſcheint, im Hinblick auf welche 
kein Geſandtſchafts-Hotel, alſo auch das 
preußiſche nicht verabſäumen darf, die für 
eine würdige Repräſentation erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. Ein Haus kann 
ſich auf Beſuch einrichten, ohne daß dar— 
aus ein Schluß gezogen werden kann, ob 
und welcher Beſuch eintreffen wird. 
Ju Wien iſt um 14. d. der preußiſche 
Geſandte und feine Gemahlin vom Kaiſer 
zur Tafel eingeladen, desgleichen die bei— 
den preußiſchen Bevollmächtigten für die 
Zollverhandlungen. Man erfährt außer— 
dem, daß bei dieſer Gelegenheit auch der 
türkiſche Botſchafter, die Geſandten der 
Niederlande und Mecklenburgs Einladun— 
gen erhalten hatten. — Die Erklärung, 
welche Fürſt Hohenlohe im bayerſchen 
Abgeordnetenhauſe abgegeben, hat hier 
große Genugthuung erregt. Als die Er; 
weiterung Preußens, ſein einigendes Wir— | 
ken zunächſt dieſſeits des Main, und in 
Beidem der Anfang zur Einigung des 
ganzen Deutſchland aus den Kämpfen des 
vorigen Jahres hervorging, ſchien die 
letzte Errungenſchaft weiter in die Ferne 
gerückt, als in der che 
an 


begründete Urſache, ſich damit einvenjtan 
den zu erklären. Die Erklärung, welche 
Fürſt Hohenlohe im Namen der bayer'⸗ 
ſchen Regierung abgegeben, ſpricht ſich 
entſchieden dafür aus, daß Bayern in 

eine möglichſt enge Beziehung zu Breite 

ßen und den norpdeutſchen Bundf trete 

und es werden hierzu vornehmlich drei ? 
Vorſchläge gemacht: Anſchluß an Preußen, daß 
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Schiffe, haben müſſen, iſt wirklich ni A 
zuſehen, und es würde 1 W 
ähnlichen traurigen Vorfällen vorzubeugen, 
wenn das Bett derſelben höher gelegt und 
das Waller nirgendwo mehr als 3 Fuß tief 
würde. Jetzt auch fängt man endlich an 
darauf zu dringen, daß die Parts unter die 
Oberaufſicht der Polizei geſtellt werden fol« 
len, Neben dem Bortbeite, daß dadurch 
mauche jugendliche Wagehälſe von dem zu 
frühen Betreten der Eisbahn abgehalten wür⸗ 
den, könnte man auf dieſe Weiſe noch aude— 
ren Vorkommniſſen begegnen, die zum allge» 
meinen Scandale in dieſer Weltſtadt an der 
Tagesordnung ſind. Es iſt kaum zu glauben, 
daß 3. B. in St. ames Park am vergange- 
nen Sonmage ſich das Geſindel in einer 
Stärke von einigen hundert Mann zu beiden 
Seiten einer, füber die dortigen Waſſerpar⸗ 
tieen führenden eiſernen Brücke zuſammenrot— 
ten und, wenn dieſelbe ſich mit anftändigen 
Leuten gefüllt hatte, dieſe von beiden Seilen 
überfallen und am hellen Tage ungeſtraft 
ausplündern und berauben durfte. 

Weiter wird gemeldet: Die Nachſuchun⸗ 
gen haben zwei weitere Leichen ans Tages- 
licht gefördert, und obgleich die Zahl der bis 
jetzt ans Land geſchafften Körper ſchon 37 
beträgt, fo hegt man doch noch ernſtliche Ben 
fürchtungen, daß das Endreſultat noch nicht 
erreicht iſt, indem noch verſchiedene junge 
Leute von ihren Angehörigen als fehlend ge— 
meldet werden, die ſich unter den vorliegen« 
den Leichnamen nicht befinden. In faſt 
ſämmtlichen Fällen ſind die Arme der Leichen 
gehoben, zuweilen die Ellenpogen krampfhaft 
an die Seite gedrückt, bei andern vorgehalten 
wie beim Schlittſchuhlaufen. Man erklärt 
ſich dieſe Stellung, daß die Unglücklichen ſich 
mit den Armen über Waſſer zu halten ſuch⸗ 
ten und, wenn ſie ſchließlich erſchöpft zurück⸗ 
fanten und mehr vor Kälte und Schrecken, 
als durch wirkliches Ertrinken verſchieden, die 
Glieder in dieſer Haltung blieben. (Nach den 
neueſten Nachrichten beläuft ſich die Zahl der 
derer, die bis jetzt aus dem Waſſerbecken in 
Regents Park hervorgeholt wurden, auf 41, 5 
waren das Ergebniß der letzten Nachſuchun⸗ 
gen und man befürchtet, daß noch 9 bis 10 
Leichen auf dem Grunde des Waſſers liegen.) 
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kein ſüdweſtlicher Bund gegründet werde, weil 
dadurch die Kluft zwiſchen Süd⸗ und Nord⸗ 
dentjchland ſich nur erweitern würde, end— 
lich wird mit der vollſten Beſtimmtheit 
ausgeſprochen, daß die preußiſchen Heeres— 
einrichtungen eine Nothwendigkeit gewor— 
den, welche eine Unterordnung des bayer— 
ſchen Heeres im Kriegsfalle unter die 
Leitung Preußens mit ſich bringe und eine 
entſprechende Umänderung der bayerſchen 
Heereseinrichtungen erheiſche. Wie die 
Badenſche Regierung ſichſtets für die 
Anlehnung an Preußen erklärt, iſt bekannt, 
ſo daß von den Südſtaaten alſo nur noch 
Württemberg zurückblieb, wie wohl ſich 
die Anzeichen mehren, daß auch die Regierung 
Württembergs der für das Zuſammenge— 
hen mit Preußen dort wie überhaupt in 
Süd deutſchland ſich ausſprechenden öffent— 
lichen Meinung entgegen zu kommen ge— 
denkt. — Die Wahlen für das norddeut— 
ſche Parlament ſind nun faſt allgemein 
für den 12. Februar ausgeſchrieben. 
Schwarzburg-Rudolſtadt, welches wie wir 
bereits meldeten, den Wahltag vom 21. 
auf den 12. verlegte, hat hierüber nun 
auch Anzeige an unſere Regierung ergehen 
laſſen. Andere Staaten nahmen ſogleich 
den 12. Februar unter desfallſiger Anzeige 
an, und erfolgten dieſe Anzeigen wie ſchon 
früher von Mecklenburg⸗Strelitz und Sach- 
jen-Weimar, fo jetzt auch durch Oldenburg, 
Lübeck, Braunſchweig, Mecklenburg-Schwe⸗ 
rin. In Bremen erfolgte die mit der 
preußiſchen Anordnung übereinſtimmende 
Ausſchreibung des Wahltages durch das 
vortſeitige Geſetzblatt vom 19. d. Mts. — 
Von ſonſt gut unterrichteter Seite wurde 
gemeldet, daß die preußiſche Regierung 
die Errichtung eines Fürſtenhauſes — aus 
Fürſten und deren Vertretern zujammen. 
geſetzt — für den norddeutſchen Bund in 
Antrag bringen werde. Die Regierung 
ſteht indeß einer ſolchen Abſicht in der 
That fern, welche den Fürſten nur einen 
Theil der geſetzgebenden Gewalt übrig 
laſſen, fie zu einem Factor der Geſetzge⸗ 
bung herabſetzen würde, während unſere 
RegierungdenFürſten des norddeutſchen Bun— 
des eine wirkliche Souveränetsſtellung 
erhalten wiſſen wollte, ſoweit es ſich iv 
gend mit der einheitlichen Machtſtellung 
Deutſchlands verträgt. — Die jetzt auf⸗ 
tretenden vermittelnden Programme für 
0 die Parlamentswahlen laboriren zum Theil 
an einer Unbeſtimmtheit. Die darin an⸗ 


e Unterſtützung der preußiſchen Re— 

e mit fo vielen Klauseln 
verbunden, ſie keinen zuverläſſigen 
Anhalt darbietet, ſelbſt wenn eine Befan⸗ 
genheit gegen die früheren Parteigenoſſen 
als leitendes Motiv angenommen wird; 
denn eine ſchwankende Haltung muß im 
günſtigſten Falle den Zweifel erregen, ob 
es der betreffenden Seite, auch ſelbſt bei 
den beſten Abſichten möglich ſein wird, 
im entſcheidenden Moment Staad zu hal: 
len. Von dieſer Art erſchienen nament— 
lich die Programme der Herren v. Bor 
ckenbeck und v. Unruh. Merkwürdigerweiſe 
wurden dieſelben gerade in den Klauſeln, 
welche der früheren Parteiſtellung huldi— 
gen, aus den Reichen der letzteren ange— 
jochten. So bekämpft die „Magd. Ztg.“ 
das Programm des Herrn v. Unruh, 
nicht ungeachtet der Einſchränkungen 
unter welchen es die Förderung des Re— 
gierungsprogramms verſpricht, ſondern 
recht eigentlich und ausſchließlich we⸗ 
gen dieſer Einſchränkungen. Die Be— 
feſtigung des norddeutſchen Bundes als 
Vorbedingung aller übrigen Fragen, die 
ſich von irgend einem Standpunkte aus an 
die weitere Entwickelung der preußiſchen 
Politik knüpfen könnten, hat das öffentliche 
Bewußtſein in Preußen ſo ſehr für ſich 
eingenommen, daß ein Bedenken dagegen 
nur noch aus einer Verkeunung dieſes Be⸗ 
wußtſeins ſich herleiten läßt. Die Herren 
v. Forckenbeck und v. Unruh haben ſich 
durch ihre verklauſulirte Vermittelung ſelbſt 
eine Ruthe gebunden. — Kurheſſen, Naf- 
ſau, Frankfurt und die von Bayern und 
Rheinheſſen abgetretenen Gebietstheile wer— 
den zu einer Provinz vereinigt, der bei⸗ 
läufig auch das Gebiet von Wetzlar ange: 
ſchloſſen werden ſoll. Wegen der Bildung 
von drei Regierungsbezirken (Kaſſel, Fulda 
und Wiesbaden) waren die Blätter, die 
dieſe Angabe machten, falſch berichtet. Daß 
Oſtfriesland zu Weſtphalen gelegt werden 
ſolle, bleibt mindeſtens fo lange zweifelhaft 
als die vorläufig noch der Vollendung fern 
ſtehenden Arbeiten für die Abgrenzung der 
Verwaltungs⸗Bezirke Hannovers nicht zu 
einem Abſchluß gelangten. — Der Geh. 
Regierungsrath Heiſe hat ſich im Auf- 
trage des Herrn Handelsminiſters in An 
gelegenheiten der hinterpommerſchen Bahn 
(Cöslin — Stolpe — Danzig) nach Stettin 
begeben. 


— Drei Berliner Fortſchrittsblätter, die 
„National-“, die „Volkszeitung“ und die 
„Reform“, haben heute gleichzeitig zum Ge⸗ 
genſtande ihres Leitartikels die Rede gewählt, 
die der Herr Miniſterpräſident vor einigen 
Tagen im Herrenhauſe gehalten. Die „Na: 
tionalzeitung“ äußert ſich über die Rede ſelbſt 
ſehr kurz, entwickelt vielmehr aus der Hal: 
tung der Minorität des Herrenhauſes, daß 
die Grundlage deſſelben „unorganiſch“, das 
Haus ſelbſt nicht nützlich, ſondern eber ſchäd⸗ 
lich für Preußen ſei, daß man aber nach den 
Worten des Grafen Bismarck doch nicht an 
dem ernſten Willen der Regierung zwe s feln 
dürfe, „das Herrenhaus zu erhalten, zu eh⸗ 
ren und zu fördern.“ Die „Volkszeitung“ 
geht um einen Schritt weiter. Sie lieſt aus 
der Rede des Grafen Bismarck heraus, „daß 
derſelbe den Plan nicht mißbillige, die preu— 
ßiſche Verfaſſung im Sinne des Herrenhau— 
ſes zu verbeſſern. Nur um dieſen Preis 
habe der Miniſterpräſident das Votum des 
Herrenhauſes erkauft.“ Die „Reform“ aber 
findet das gerade Gegentheil von ihren bei- 
den Kollegen in der Rede des Herrn Mini— 
ſterpräſidenten. Sie „begrüßt dieſelbe mit 
Freuden“ als „die Lerche der Freiheit, die 
uͤber den Schlachtfeldern von Sadowa jubelt“, 
und findet, daß der Mund des Miniſterprä⸗ 
ſidenten beſtätigt habe, „die Regierung werde 
einer feſten Poſition der preußiſchen Abgeord— 
neten keinen eruſten Widerſtand entgegenſet⸗ 
zen“; — alſo nöthigenfalls die Verfaſſung 
im Sinne des Abgeordnetenhauſes verbeſſern. 
Und unn bitten wir den geneigten Leſer zu 
bedenken, daß dieſe drei Organe einer Partei 
angehören, die über einen Gegenſtand za 
urtheilen ſuchen. An Phantaſie fehlt es der 
Fortſchrittspartei wahrlich nicht; aber wir 
glauben kaum, daß dies eine glückliche Eigen» 
ſchaft für eine politiſche Partei ſei. 
Schweden. Stockholm, 19. Januar. 
Heute wurde der Reichstag vom Könige in 
Perſon feierlich eröffnet. In der Thronrede 
wird konſervative Mäſſigung anempfohlen. 
Schweden wünſche keine Einmiſchung in ge- 
genwärtige europäiſche Differenzen 
die Zukunft drohende Kriſen. Schließlich 
wird hervorgehoben, daß Schweden ſeine jet» 
zigen Grenzen als die. natürlichen betrachte, 
durch welche ſeine Sicherheit verbürgt werde. 

Seit vergangenem Dienſtag ſiud hier 
keine Poſten vom Auslande eingetroffen. 

Stockholm, 18. Januar. Der König 
ernannte heute den Grafen Langerbjälke zum 
Präſidenten und den Juſtizrath Almquiſt zum 
Vice-Präſidenten des Oberhauſes, ſowie deu 
Biſchof Sundderg zum Präſidenten und den 
Hauptmann Mannerskantz zum Vice-Präſi⸗ 
denten des Unterhauſes. 


Lokales und Provinziell es. 
Danzig, 22. Jannar 55 


robinz betreffen.) 7. Oſtpr. J. 
2 Be p. f den Kronenorden Ater 


Kl. m. Sch. Im Namen des Königs iſt zu 


beloben: der Sec. Lt. Meyer. — 8. Oſtpr. 
Juf.⸗Rgt. Nr. 45; Schoeuemann, Oberjt-Pr. 
v. Kameke, Major, jetzt im Infant.⸗Rgt. Nr. 
74, Wodtke, Pr.⸗Lt., den Rothen-Adlerorden 
4. Klaſſe mit Sch., anſtatt der ihnen durch 
Ordre vom 20. Sept. v. J. ertheilten Belo⸗ 
bigung. v. Karger, Hauptm., den Rothen 
Adler: Orden 4. Klaſſe mit Schw. Für die 
Mannſchaften des Rats. werden im Ganzen 
12 Militeir- Ehrenzeichen 2. Kl. bewilligt. — 
I: Leib-Huſaren-Regiment Nr. 1: Ziesmer, 
Stabs- und ſtellvertretender Reg.-Arzt, den 
K. Kronenorden 4. Kl. m. Schw. Für die 
Mannſchaften werden im Ganzen 2. Militair- 
Ehrenzeichen 2. Kl. bewilligt. — Oſtpr. Ula- 
nen⸗Regt. Nr. 8: v. Wuſtow, Sec.⸗Lt., den 
Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schw. Im 
Namen des Königs iſt zu beloben: der Sec. 
Lt. Dallmer, jetzt im Ulanen-Rgt. Nr. 14. 
— Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Rat. Nr. 1: Rohde, 
Oberſt und Abth.-Commandeur jetzt à la 
suite des Oſtpr. Feſtungs-Art.⸗Rgts. Nr. 1 
und Commandant von Coſel, den Rothen 
Adlerorden 4. Kl. m. Schw. v. Braunſchweig, 
Pr.⸗Lt., jetzt im Feld-Art.-Rgt Nr. 10, den 
K Kronenorden 4. Kl. m. Schw. Dr. Schulz, 
Aſſiſtenzarzt, den Rothen Adlerordan 4. Kl. 
m. Schw. Kanonier Bartick, Kauonier Oertel, 
das Allgem. Ehrenzeichen. — Oſtpr. Pion.- 
Bat. Nr. 1: v. d. Groeben, Hauptm., den 
Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schw. 
(Perſonalveränderungen in der Armee fo- 
weit fie un ſere: Provinz betreffen:; 
v. Knobloch, Rittmſtr. u. Escadr.⸗Chef im 
1. Leib-Huſ.⸗Rgt. Nr. 1, iſt in das Huf.- 
Rgt. Nr. 14 verſetzt. Rapmund, Oberſt⸗ 
Lt. z. D. u. Bezirks⸗Commandr. des 1. 
Bat. 4. Oſtpr. Rats. Nr. 5, iſt der Cha⸗ 
rakter als Oberſt; Baron v. d. Goltz, Gen.“ 
Lt. z. D., zuletzt ſtellv. commandr. General 
des 1. Armeecorps, iſt der Charakter als 
Gen. d. Cap; Gr. v. Dönhoff, Gen.⸗Malor 
z. D., früher Commandr. der 1. Cav.⸗Brig., 
zuletzt ſtellb. Commandr. der 1. Inf.⸗Brig., 
iſt der Char. als Gen.-Lt.; v. Reſtorf, Ma⸗ 
jor a. D., zuletzt Commandr. des Erſatz⸗ 
Bats. 7. Oſtpr. Inf.-Rgts. Nr. 44, iſt der Char. 
als Oberſt.-Lt.; Anders, Pr.⸗Lt. a. D. zuletzt im 
3. Bat. (Thorn) 4. Rgts, iſt der Char. als 
Hauptm. verliehen. Puhlmann, Div.⸗Audi⸗ 
teur der 18. Diviſion in Flensburg, iſt zur 


2. Div. in Danzig, Liebiſch, Garn.⸗Auditeur 


in Danzig, iſt als Div.⸗Auditeur zur 18. 
Div. in Flensburg verſetzt. Chriſtiani, 


Intendantur-Secretair von der Intendautur 


des 1. Armeecorps, iſt zu der des 11. Ar- 


oder für 


meecorps verſetzt. Holtz, Zahlmeiſter 1. Kl. 
vom 7. Oſtpreußiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 44, iſt verabſchiedet. 

— (Bei Gelegenheit des Ordens⸗ 
Feſtes) find nach Weſtpreußen folgende Or- 
den ertheilt worden: 

Der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: v. Graevenitz, Oberſtaats⸗ 
anwalt zu Marienwerder, Winkler, Ober-Re⸗ 
gierungsrath zu Danzig. 

Der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe: 
Ahrends, Kreisgerichtsrath zu Stargardt in 
Weſtprenßen, Beſthorn, Juſtizrath, Rechtsan⸗ 
walt und Notar zu Danzig, Blankenburg, 
Hauptmann a. D. und Gutsbeſitzer zu Groß 
Neuhoff, Kreis Berent, Broede, Appellations- 
gerichtorath zu Marienwerder, Hentſchke, 
Steuer⸗Rath zu Danzig, v. Ingersleben, 
Hauptmann und Compagnie-⸗Führer im Zten 
Bataillon (Graudenz) 4. Oſtpr. Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 4, Köhler, Malor und Ar- 
tillerie-Offizier vom Platz in Danzig, Mül⸗ 
ler, Ehrendomherr zu Elbing, Schmiet, Rech- 
nungsrath zu Danzig, Schultze, Kreisgerichts⸗ 
Rath zu Dt. Crone, v. Tilly, Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen⸗Kaſſirer zu Danzig, Wiebe, Kanz⸗ 
lei⸗-Rath und Büreau-Vorſteher bei der Pro- 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Danzig. 

Der Kronen-Orden dritter Klaſſe, v. Mül⸗ 
lern, Kreis-Deputirter und Landſchaftsrath 
auf Soßnow, Kreis Flatow, v. Wuſſow, Ma- 
jor und Führer des 2. Aufgebots des erſten 


Bataillons (Oſterode) 3. Oſtpr. Landwehr⸗ 


Regiments Nr. 4. 

Der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Graf 
von d. Goltz, Major a. D. und Nitterguts- 
beſitzer auf Schönau, Kreis Graudenz, Keller, 
Kreis⸗Deputirter auf Groß-Wulka, Kreis Lö 
bau, Menna, Deichgeſchworner zu Wenners⸗ 
dorf, Kreis Marie burg, Weſſel, Dammvers 
walter zu Stüblau, Kreis Danzig. 

Der Hohenzollernſche Haus⸗Qrden: a) 
Das Kreuz der Ritter: v. Schönborn, Ma⸗ 
jorals-Beſitzer auf Oſtrometzko. (Außerdem 
erhielt dieſen Orden Hr. Maurach in Gum⸗ 
binnen.) b) Der Adler der Ritter: Gerhard 
Penner, Mennoniten⸗Aelteſter, Kreis Marj⸗ 
enburg. €) Das Kreuz der Inhaber: Mix 
Oberſchulze zu Kriefkohl, Kreis Danzig. d) 
Der Adler der Inhaber: Weyer, Lehrer zu 
Ohra, Kreis Danzig, 

Das Allgemeine: Ehrenzeichen: Gringel, 
Gefangnenwärter beim Kreisgericht zu Ma⸗ 
rienwerder, Hägele, berittener Steuer-Aufſe— 
her zu Dt. Eylau, Heyke, Krankenwärter im 
Garniſon-Lazareih zu Röſeſenburg, Kloeß, 
Kreisbote zu Schwetz, Krüger, Schulze zu 
Piwnitz, Kreis Strasburg, Menna, berittener 
Gendarm zu Dombrowken, Mühlke, Rath⸗ 
mann zu Vandsburg, Wallig, Kreisbote zu 
Neumark.“ 

— (Schwurgerichtsſitzung vom 21. 


I ͤ Januar c.) — Präſident Herr Stadt⸗ und 
(Ordensverleihungen, ſoweit fie unſere Kr 
Juf.⸗Reg. — 


elsgerichts Direktor Rhenius aus Car⸗ 
tha'®, Staatsanwalt: Herr Gerichts⸗Aſſe⸗ 
ſor Franck, Beiſitzer: die Herren Gerichts- 
räthe Caſpari, Pannenberg und York und 
Kreisrichter Hoffmann. Vertheidiger Herr 
Juſtizrath Bluhm. 1) Angeklagter: Maler⸗ 
gehife Alb. Herm. Owski wegen zweier 
Urkundenfälſchungen 23 Jahre alt, evange⸗ 
liſch, iſt in der Reſerveuniſorm des Inf.⸗ 


Regts. No. 4 erſchienenen und feiner Ans 


gabe nach nur einmal militairiſch beſtraft 
und hat den letzten Feldzug mitgemacht. 
Der Angeklagte hat geſtändlich am 10. und 
15. Ottober pr. auf Grund ſelbſtgefertigter 
und von ihm eigenhändig mit den Namen 
der Kaufleute Witzli und Janzen unterzeich⸗ 
neter Zettel des Inhalts: „Ueberbringer dieſes 
find 2 Brode à 2 Sgr. 3 Pf. und 6 Sem⸗ 
mel reſp. 4 Brode ꝛc. zu verabfolgen,“ die 
Bäckermeiſter Kuhn und Friſchmuth zur Ver⸗ 
abfolgung dieſer Backwaaren veranlaßt, in- 
dem er ihnen vorgeredet, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Officierburſche hätte er die Waa⸗ 
ren zu beſorgen, ſolche bei den Kaufleuten 
nicht mehr vorräthig gefunden und jet des⸗ 
halb von Letztern beauftragt worden, dieſel— 
ben direkt von den Bäckern zu holen. Als 
Entſchuldigung führt Owski an, daß er nach 
feiner Entlaſſung vom Militair keine Ars 
beit gefunden und der Hunger ihn zu dem 
Betruge reſp. Urkundenfälſchung verleitet 
habe. Die Staatsanwaltſchaft ſo wie der 
Vertheidiger beantragen mildernde Umſtände, 
der Gerichtshof erklärt ſich damit einver- 
ſtanden und verurtheilt den Angeklagten 
ohne Mitwirkung der Geſchwornen zu dem 
niedrigſten geſetzlichen Srafmaß: 3 Monat 
Geſängniß 10 Thlr. Geldbuße event. 
noch 1 Woche Gefängniß und in die Koſten. 
2. Angeklagte: ſep. Arbeiterfrau Henr. Bäck 
geb. Bonell wegen einfachen und ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, 51 J. 
alt, bereits dreimal kriminaliter beſtraft und 
von den Zeugen wegen ihrer Zrunkjucht als 
„die duhne Bäck'ſche“ bezeichnet. Vertheidiger 
Herr Juſtizrath Weiß. Die Angeklagte hat 
am 29. Juli pr. der und. Stenzel ein Kleid, 
1 Tuch und 1 Kopfkiſſenbezug, welches Letz⸗ 
tere zur Wäſche eingeweicht hatte, geſtohlen 
und für 7 Sgr. 6 Pf. verkauft. Nachdem 
das Kleid in anderweiten Befi übergegangen, 
ermittelte die Stenzel ſolches auf dem Leibe 
eines Mädchens beim Beſuche eines Kirchhofs 
und gelangte durch die Hilfe der Polizei wie⸗ 
der zu ihrem Eigenthum. Ferner hat die 
Angeklagte am 3. Oktober aus dem verſchloſ⸗ 
ſenen Kaſten der unv. Wölke mittelſt Anwen⸗ 
dung von Gewalt 1 Kleid, 1 Tuch und ein 
Hemde geſtohlen und bis auf Weiteres hinter 
dem Ofen deponirt. In beiden Fällen be⸗ 


f bunt: 


| be 


ſtreitet die Angeklagte, den Diebſtahl verübt 
zu haben und will die Schuld auf unbekannte 
Perſonen ſchieben. Am Ueberzeugendſten 
wirkte die Zeugen⸗Ausſage eines S-jährigen 
Mädcheus — welche von der Bäck aus der 
Stube entfernt worden war, bevor dieſelbe 
den letztgedachten Diebſtahl beging — deren 
Aufmerkſamkeit beim Wiedereintritt in die 
Stube es nicht entgangen war, daß der Ka⸗ 
ſten eine verſchobene Stellung erhalten und 
deſſen Schloß beſchädigt worden war. Der 
Herr Vertheidiger kann bei Verhaltung der 
bielfachen Argumente in feinem Plaidoyer 
nicht das Nichtſchuldig für feine Klientin be— 
antragen, ſondern nur den Einwand erheben, 
daß der zweite Diebſtahl nicht unter erſchwe⸗ 
renden Umſtänden, d. h. ohne Benutzung von 
Inſtrumente verübt ſei. Die Staatsanwalt» 
ſchaft führt jedoch aus, das das Geſetz unter 
der Anwendung von Gewalt nur eine erhöhte 
Kraftanſtrengung, wenn auch mit bloßen Hän⸗ 
den verſteht und beiſpielsweiſe auch das Ein- 
drücken einer Fenſterſcheibe (unter Umſtänden) 
als ſolche angeſehen werden könne. Die den 
Geſchwornen vorgelegten Fragen bezüglich der 
Fakta werden mit mehr als 7 Stimmen mit 
„Ja“ und die Annahme mildernder Umſtände Pr 
in gleichem Verhältniß mit „Nein“ beantwors 
tet und die Bäck zu 5 Jahren Zuchthaus und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf die gleiche 
Dauer verurtheilt. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 21. Januar. (St.⸗Anz.) Wei⸗ 
zen loco 72 — 89 nach Qualität, weiß⸗ 
bunt poln. 85 % ab Bahn bez., Liefe- 
rung pr. Januar 81% uominell, April⸗Mai 
81¾ & bez., Mai-⸗Juni 82¼— 0 bez. 
Roggen loco 79—80 . 5757 ½ Re 
80—82 F/. 57½—57¼ , 82-8368. 57% 
bis 58 alles ab Bahn bez., pr. Januar 
56¾ — 57½% & bez. u. G., / Br., Januar⸗ 
Februar 56 ¼ % bez. u. G., % Br., Früh⸗ 
jahr 55½ / — / m bez. u. G., ½ Br, 
Mai⸗Juni 55¾ —56 I2 bez, Juni-Juli 561% 
bis / - bez., Juli⸗Auguſt 55½ 
bezahlt. 
Gerſte, große und kleine, 46—54 
Yr 1750 6. — 
Erbſen, Kochwaare 60-68 , Fut⸗ 
terwaare 52— 60 bez. 
Rüböl loco, flüſſiges 12¼ e bez., pr. 
Janusr 12½ , bez. Januar Februar 12 
S bez., Februar⸗März 12 % Br., April 
Mai 121: , Mai ⸗Juni 12½ % Br. 
Leinſöl loco 13% >, ; 
Spiritus loco ohne Faß 16% — 
S bez. pr. Januar, Januar- Februar u. Fe- 
bruar-März 16½¼ % bez. u. Br., % G., 
April- Mai 17¼— / m bez. Br. u. G., 
Mai⸗Juni 17 ½ — 5 bez., Juni⸗Jul 
17 — 559 . bez. u. Br. 2, G., Er 
Danzig, 22. Januar 1867. 
Bahnverkäufe. , 
Weizen, hellbunt, fein und hoch⸗„ 
124/5 — 126 44. 97½, 100 — 99; 
103 Sr; 127—129 3. 100, 105-102 ½%, 
106 Hrn; 130,—131/2 6. 132—133 44 
fein 105, 108 ½ Gr — Weizen bunt, 
dunkelbunt und abfallende Qualität 118/19, 
121/220, 87 ½, 89 — 90, 90¼ 95, 122/23 — 
124 25% 92, 9493, 94 , 126,276 


94, 96 Gr 7 8 e der Schffl. 
einzuwiegen. 


loggen, 120—122 J 58½ — 59½, 60 
He, 124 126%, 60¼,61ò&—61½ 62 Sr, 
127 — 128 z. ohne Zufuhr 7 81% (. 
preuß Yr Schffl. einzuwiegen. N 

Gerſte, kl. Futter⸗ 98,100 — 103/4,% 
46 46½—47½, 48, Gr N 7216, ver Shif. 
einzuwiegen.— Gerſte, kl. Malz- 102 - 10444, 
47% — 49, 51, Gr 106 — 108 6. 
51, 51½ — 52, 53 Gr 110 64 52½ 
53½ n der gemeſſenen Scheffel. — Gerſte, 
große Malz⸗ 105— 44, 51 52¼½ / 107 
110 24. 52½ 53½,—54, 55 . 112—114 
. 54½ 55½½% — 56 Gr 7 72 K. 
dur Scheffel einzuwiegen. i 

Hafer 27½ —30 31 Gr Yır 508, Yer 
Scheffel einzuwiegen. 

Erbſen, weiße Koch 62½,— 64, 65 
He, abfallende 57 58—60 61 , OL. der 
Scheffel einzuwiegen. 

Spiritus: 16% Jr 8000 % Tr. bez 

Danziger Börſe. 


Boörſenverläufe: 
Feiner Weizen, ſo wie die geſunden, 
hellen Gattungen erzielten volle geſtrige 


Preiſe; abfallende Qualität blieb vernach— 
läſſigt. Umſatz 160 Laſt. 

Bedungen wurde: für 118 , beſetzt 
, 495, 120 C. bezogen E 550, 123 4 
beſetzt, 124 /, bezogen 2 560, bunt 
124/20 &, . 570, 129 4. beſetzt mit 
Gerſte 585, gut- und hellbunt 126/27 &% 
A 595, 125 f,, 126 44 hell 605, 
125 &, 125/26 C desgleichen 2. 612½, 
129 &, bezogen 2. 615, 127 4, 127/28 
(G., 124/25 43. im Verbande 620, 
127/28 C. 72. 620, 128/29 4, 129 g, 
129,30 6 , 625, hochbunt 129 6 

630, 128 n , 635, 129 &, 
129/30 C. , 640, 129/30 &, 131/32 6 
, 645 Yer 5100 . der Laſt. 

Roggen höher, Conſumfrage. Umſatz 
15 Laſt. Preiſe bis auf die nachſtehenden 
nicht notirt; 116 4 , 342, 119 , 
124 #4. im Verbande ZZ 360, 123/24 C 
JE 360 ur 4910 4. Pr Laſt. 

Gerſte kl. 104 C , 300, 107 J gr. 
A 318 Jr 4320 C Yr Laſt. 

Erbſen weiße . 360 Ye 5400 . 
Yr Laül. 


Berliner Börſe vom 21. Janna 1867. 
Wechſel Courſe vom 19, 


—— —— — — —— —wãm]2yaã • äd 


Amſterdam 250 fl. kurz 5 143½ 03 
5 


do. 2 Monat 5 1427/8 bz 
Hamburg 300 Mark kurz 4 15158 bz 
do. 2 Monat 4 151 9 


London 1 Lſtrl. 3 Monat 4 
Paris 300 Fr. 2 Monat 3 
Wien 150 fl. 8 Tage 5 
do do. 2 Monat 5 75% bz 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 5 56.22 bz 
Frankfurt 100 fl. 2 Monat 3½56 24 bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 Tage 6 99¾ G 
do. 3 Monat 6 99½ G 
Petersburg 100 R.3 Woch. 7 89 bz 
do. do. 3 Monat 7 88% bz 
Bremen 100 Thlr. 8 Tage 4% 110½ bz 
Warſchau 90 R. 8 Tage. [6 82/8 bz 


—— 


6. 22 bz 
807“ô bz 
7578 bz 


Anleihe von 1859 5 
Freiw. Anleihe 
St.⸗A. von 54—55, 57 


do. von 59 470 99½ bz 
do. von 56 4½99½ bz 
do. von 64 44½99½ bz 
do. von 50 — 52 4 89¼ 53 
do. von 53 [4 89¾ bz 
do. von 62 [4 893, bz 


Staats⸗Schuldſcheine 
Pr.⸗Aul. von 55 à 100 
Kr. und Nm. Sch. 
Od.⸗Dchb.⸗Oblig. 

Kur- u. Neum. Pfandbrieſe 3 


do. nene 4 89½½ B 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½79¼ bz 
do. 7 4 866 bz 
Pommerſche nd 31/9 735/63 


do. en 4 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe F 
- do. 14 


7 


398 bz 

768 bz 

85½ bz 
do. neue 1 85 B 

bo. do. 435 9378 G 

Preußiſche Nentenbriefe 4 90¼ G 


Gold- und Papiergeld. 

Ariedriped’or) 1130/12 bz [Dollars 1.11½bz 
Gold⸗Krouen 9.7% 0 [Sovereigus 6.22 ½bz 
Louisd'or 65 0 [Ruſſiſche Baku. 82/8 bz 
Napoleonsdorſ5. 11½ G Polniſche do.] — -- 


Norddeutſches Parlament. 


— Aus Hannover bringt die „Deutſche Volks- 
zig.“ eine Zuſammenſtellung der partikulariſtiſchen 
Kandidaten: Filr den 1. Wahlbezirk (Stadt Weener, 
Amt und Stadt Lee-Emden, Amt Berum, Stadt 
Norden) Graf Knyphauſen⸗Lütsburg. Für den 2. 
Wahlbezirt (Amt und Stadt Eſens-Aurich, Amt 
Wittmund, Amt Stickhauſen, Amt Papenburg) 
Obergerichtsrath Peters. Für den 3. Wahlbezirk 
(Amt Aſchenvorf, Amt Hümling zu Sögel, Amt 
Meppen, Amt und Stadt Lingen, Aemter Haſe⸗ 
lünne, Freren, Bentheim, Nenenhaus) Staats- 
miniſter a. D. Windthorſt. Für den 4. Wahlbe⸗ 
zirk (Aemter Fürſtenau, Berſenbrück, ladt Qua- 
tenbrück, Amt Vörden, Stadt und Amt Osnabrllck, 
Amt Iburg) Bürgermeiſter a. D. Stilve. Fülr den 
5. Wahlbezirk (Amt Grönenberg zu Melle, Stadt 
Melle, Amt Wittlage - Diepholz - Sulingens 
Uchte) Hofbeſitzer Meyer zu Riemelob. Für 
den 6. Wahlbezirk (Amt Freudeuberg— 
Sylke Bruchhauſen Hoya, Amt und Stadt 
Verden, Amt Achim) Staatsminiſter a. D. von 
Hammerſtein. Für den 7. Wahlbezirk (Amt und 
Stadt Nienburg, Amt Stolzenau, Amt und Stadt 
Neuſtadt a. W., Stadt Wuunſtorf, Amt Ahlden 
Burgwedel ⸗Fallingboſtel) Land- und Schatzrath v. 
Bothmer auf Landesbergen. Für den 8. Wahl— 
bezirk (Amt und Stadt Hannover, vom Amte 
Linden die Ortſchaft Linden und die Vorſtadt 
Glockſee) Staatsminiſter a. D. v. Miluchhauſen. 
Für den 9. Wahlbezirk (Meft des Amtes Linden, 
Amt Wennigſen-Calenberg, Stadt Mllnder-Eldag⸗ 
ſen⸗Pattenſen, Amt Springe-Lauenſtein, Amt und 
Stadt Hameln, Amt Polle, Stadt Bodenwerder) 
Schatzrath v. Röſſing. Für den 10. Wahlbezirk 
(Amt und Stadt Hildesheim, Amt Marienburg— 
Grosnau Alfeld-Brockeuent) Graf Vennigſen. Für 
den 11. Wahlbezirk (Amt und Stadt Einbeck-Nort⸗ 
heim, Stadt Moringen, Amt Uslar, Amt und 
Stadt Ofterode), Geheime Rath v. Alten. Für 
den 12. Wahlbezirk (Amt und Stadt Göttingen— 
Münden, Amt Reinhauſen-Gieboldehauſen, Stadt 
Vuderſtadt) Staatsrath Profeſſor Zacharige. Für 
ven. 13. Wahlbezirk (Amt Herzberg-Hohenſtein- 
ts Elbingerode-Liebenburg-Wöltingerode, 

tabt Goslar, der hannover brauuſchweigiſche 
fogenannte Kommunien-Harz) Senator Angerſtein 
in Clausthal. Für den 14. Wahlbezirk (Amt 
Fallersleben, Amt und Stadt Gifhorn, Amt Mei⸗ 
neiſen, Amt und Stadt Peine-Burgdorf-Eelle), 
Geh. Rath v. Pape. Für den 15. Wahlbezirk 
(Amt und Stadt Lüchow, Amt Gartow, Amt und 
Stadt Dannenberg, Amt Medingen Oldenſtadt, 
Stadt Uelzen, Amt Iſenhagen) RegierungsAſſeſſor 
v. Hammerſtein Für den 16. Wahlbezirk (Amt 
Neuhaus i. L.⸗Bleckede, Amt und Stadt Lune— 
vurg, Amt Bergen-Soltau, Amt und Stadt Win- 
fen a. d. L.) Staatsminiſter a. D. Erxleben. Für 
den 17. Wahlbezirk (Amt und Stadt Harburg, 
Amt Toſtedt. Rottenburg⸗Zeven-Harſefeld, Stadt 
Buxtehude, Amt Lilienthal) Landrath a. D. Nieper. 
Für den 18. Wahlbezirk (Stadt Stade, Amt und 
Stadt Bremervörde, Amt Lehe mit Ausnahme 
des zum 19. Wahlkreis geſchlagenen Marſchtheils, 
Amt Hagen⸗Blumenthal-Oſterbholz Himmelpforten) 
Obergerichts⸗Aſſeſſor v. Leuthe. Für den 19. 
Wahlbezirt (Reſt des Amtes Lehe, d. i. derjenige 
Theil, welcher daſſelbe bis 1852 allein bildete, 
Amt Dorum, Amt und Stadt Otterndorf, Amt 
Neuhaus a. d. Oſte⸗Oſten⸗Freiburg-Jork) Präfi- 
dent Glameyer. 


— In Hildesheim ſtellt die nationale Partei 
die Kandidatur des Senators Römer auf. 

— Ku Emdru landidirt neben Hru. Konſul 
H. Brons jetzt roch Geh. Juſtizrat) Profeſſor 
Ihering von Gießen. 

— Ju einer zu Bremervörde am 15. Januar 
ſtatigefſundenen Verſammlung von Vertrauens: 
männern des 17. 18. und 19. Wahlbezirks wur- 
den für den 17. Wahlbezirk Bürgermeiſter Gram- 
brecht in Harburg, für den 18. Obergerichts-An— 
walt Weber und für den 19. R. v. Bennigſen als 
Wahlkandidaten in Vorſchlag gebracht. 


— Altona zählt jetzt 4 Parlaments-Candida⸗ 
ten nämlich von der preußiſchen Partei den Kauf- 
mann Puſtan, von der auguſtenburgiſchen Partei 
den ehemaligen Miuiſter-Reſidenten Schleiden und 
von der Arbeiter-Partei den Flottbecker Juſtituts— 
Vorſteher Bünger. 

— In Elmshorn fand von Seiten der anguſten⸗ 
burger Partei am 18 d. M. bereits eine Kreis- 
wahlverſammlung ſtatt, in derſelben ward nicht 
nur die Weigerung des Paſtors Versmann, in 
das Parlament einzutreten, ſondern auch die des 
Paſtors Schrader gemeldet. Man vereinigte ſich 
für den Obergerichtsrath a. D, Jenſen. 

— Vom Lauenburger Wahlromité in Mölln 
wurde Baueruvogt Wulſſ aus Pötrau als Kan- 
didat aufgeſtellt. 

— In Oldenburg iſt Ober-Appellatious Ge 

richs Rath Becker Kandidat der national⸗liheralen 
Partei. 
\ — Als Kandidaten der Hamburger Kauf 
mannſchaft zum Norddeutſchen Parlament werden 
jetzt mit Beſtimmtheit genannt: der Vertreter 
Hamburgs auf der Norddentſchen Bundeskonferenz 
in Berlin, Senator Dr. Kirchpaur der erſte See 
kretär der Hamburger Handelskammer Dr. Soet— 
beer und die Bllrgerſchafts + Abgeordneten und 
Kaufleute Adolph Godeffroy und Edgar Roß. In 
Betreff der beiden Letzteren ſchwankt bis jetzt die 
Eutſcheidung. 

— Aus Roſtock ſchreibt man der „Vk. Z.“, 
daß dort am 16. in einer Verſammlang Proſeſſor 
Julius Wiggers als Kandidat (für den 7. Bezirk) 
angenommen wurde. 

— Die Kandidatenliſte des ſächſiſchen Wahl⸗ 
Comités kann die „Leipz. Ztg.“ dahin vervollſtän— 
digen, daß für den Bezirk v. Zehmen⸗Stauchitz, 
für den 9. Stadtrath Sachße in Freiberg für den 
15. Bürgermeiſter Haberkorn in Zittau, für deu 
17. Bürgermeiſter Martini in Glauchau, ſür den 
23. Geh. Reg.-Rath Amtshauptmann Dr. Braun 
in Plauen als Kandidaten aufgeſtellt ſind. 


VRR SSÄRBE DIT ret: Manar hn:n ER ren engere 
Den heute Morgens 10½ Uhr an der Pur 
genentzündung erfolgten Tod unſerer 5 
lieben freundlichen Gertrude im Alter von! 
4½ Monat zeigen Verwandten und Freun 
den tief betrübt an. 
Heubude, den 21. Januar 1867. ; 


R. Schindler und Frau. 


ERSTE ARE BETT ERED RETTET 0 HH ινν 
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3" Ausführung von Mühlen: und Fabrik⸗ 
anlagen, aſſerbauten, Noßwerke ze. 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum ganz er— 
gebenſt. 3 

Kahlbudehbei Danzig, im Januar 1867. 


Ed. Bodike, 
Mühlenbaumeiſter. 


et 


Geſüligſt zu beachten! | | 


9 Wir empfehlen unſer auf die jolivefte 
Baſis gegründete Inſtitut dem inferivenden 
I Aublitum zur Uebertragung von Juſertioaus⸗ 
Aufträgen jeden Umfanges and führen nach⸗ 
ſtehend' die hierdurch erwachſenden Vortheile, 
zur gefälligen Berückſichtigung au. y 

In Folge einer direkten Geſchüfts-Ber⸗ 
bindung mit fümmtlichen Zeitungs Expedi⸗ 
tionen find wir durch die uns von denſel⸗ 
ben güuſtigſt geſtellten Conditionen in den 
Stand geſetzt, die uns überwieſenen Aufträge 3 
unter folgenden billigen Bedingungen 
auszuführen: 

1. Unſer Grundprineip iſt, die uns über- 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und 
Reellſte zu effectniren, d. h. uur die Origi⸗ 
nal⸗Preiſe zu berechnen. — Auf beſonderes 
Verlangen wird die Original-Rechuung prä⸗ 
ſentirt. 2. Porto oder Speſen werden unter 
keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größer 0 
ren und wiederholten Aufträgen entſprechen⸗ 
den Rabatt. 4. Belege werden in allen 
Fällen für jedes Juſerat von nus geliefert. 

5. Eine einmalige Abſchrift des Inſerats 2. 
genügt auch, bei Aufgabe für mehrere Zei. 


— 


2 
9 


tungen. 6. Sämmtliche eingehenden Auf 
träge werden ſtets noch am Tage des Ein⸗ 
treſſeus nach allen Gegenden hin expedirt. 
7. lleberſetzungen in alle Sprachen werden 
koſtenfrei ausgeführt. 8. Bei Annoncen 
unter einer beliebigen Chiffre werden dle 
uns zugehenden Offerten ohne jede Provi⸗ 
ſions⸗Aurechuung an die reſp. Auftraggeber 
ae übermittelt, 9. Streugſte Ge⸗ 


N 


TB EN 


f 
| 
44 
chäftr Dise retiann bewahren wir in allen ö 
Fällen. 10. Koſten⸗Anſchläge werden bei \ 


| 

1 

x 
umfangreichen Inſertionen von uns bereit— 

5 


Correſpondenz frauco gegen franco. 12. 
Unſer neueſter und correeteſter 


11 * „ 
Inſertious⸗ Kalender, 
Verzeichniß ſämmtticher Zeitungen und Zeit— 
ſchriften mit genauer Angabe der Auflagen f 
und ſonſtigen für die Iuſerenten wichtigen 

Notizen, ſteht gratis zu Wienſten. 


1 1 
Füchse & C0. 
Zeitungs Annoncen » Expedition. 
Leipzig. 
— re Pre 


3 der nicht am Donnerſtag den 24. d. 
Mis., ſondern Sonnabend den 26. d. 
Abends 7 Uhr im Lorenz'ſchen Lokal 
in Jäſchkenthal ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder des conſervativen 
Vereins von Laugfuhr und Umgegend, 
werden nicht allein die Mitglieder, ſon⸗ 
dern auch alle Königlich geſinnten Leute 
hiermit ergebenſt 3 Hari und da die 
Beſprechung der Wahlen zum norddeutſchen 
Parlament auf der Tagesordnung ſteht, 
jo wäre es um jo wünſchenswerther, daß 
der Beſuch ein recht zahlreicher ſein möchte. 


— — — — — — 
Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle, der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchoft behülflich zu | in, 
gleichviel in der Stadt oder auf dem Lande. 
Adreſſ. erbittet mau in der Erde Weftpreuß. 

Zeitung unter der Chiffre M. W. 46. 


willigſt auf Wunſch vorerſt aufgeſtellt. 11. 
\ 


X 


2 


Druck und Com miſſionsverlag von Je. W. Wendt in Danzig. 


1 


Jeitungs⸗ 


Juſerate 


werden in alle Blätter aller Lander durch die 


Expedition für Jeitungs-Annoncen 
Haaſenſtein & Vogler, 


in Berlin, Hamburg. Frankfurt am Main und Wien, 
unter Berechnung nach den Original-Preiſen ſtets prompt und discret beſorgt. 
Das Bureau bietet den Inſerirenden Erſparung des Porto und der Müh⸗ 
waltung, auch bei größeren Aufträgen den üblichen Rabatt. Belagblätter 
werden geliefert. Zeitüngs⸗Verzeichniſſenir jeder neuen Auflage nach den 
inzwiſchen eingetretenen Veränderungen vervollſtändigt und rectificirt, gratis u. 


franco. 


Tanz- Unterricht 


—— 


— — 2 ——. m 


von Albert Czerwinski. 


Mittwoch, den 2. 
ven die Aumeldeangen zu demſelben in 


Januar, begann ein neuer Curſus meines Tanzunterrichts für Anfänger und wer- 
meiner Wohnung . 


1. Damm 2. Saal Etage, entgegenge⸗ 


nommen. Albert Czerwinski, Mitgl. d. laiſerl. Tanz⸗Akademie zu Paris und Tanzlehrer in Dans 


zig, 1. Damm 2, Saal-⸗Etage. 


Am 15. Februar d. J. 
findet die Ziehung des von der Aegierung 
gegründeten und gavantirten 


Neuen 


ſlatt, welches in feiner Geſammtheit 300,000 
Gewinne enthält, worunter ſich ſolche von 3 
mal 60,000, 5 mal 50,000, 3 mal 
45,000, 16 mal 40,000, 9 mal 35,000, 
4 mal 32,000, 10 mal 30,000, 3 mal 
25,000, 16 mal 20,000, 5 mal 18,090, 
3 mal 16,000, 9 mal 15,000, 10,000, 
6000, 5000 Fres. u. ſ. w. befinden. 
I Loos für eine Ziehung mit Serie, und 
A Sewinmmummer koſtet 20 Sgr., 4 Looſe 2 
Thlr., 9 Looſe 5 Thlr. und 20 Looſe 10 
Thlr. — Ein Loos für alle Ziehungen gül 
tig, welches einen Treffer erhalten muß, leſtet 
5 Thlr. 6 
Der Preis der Looſe iſt ſo billig als % 
möglich geſtellt, damit ſich Jedermann an 
der erwähnten Ziehung betheiligen tanz. 

Gefl. Beſtellungen werden gegen Einſen— 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 
prompt ausgeführt. Piane und Gewinnliſten 


werden den Theilnehmern franco und unent— 


gelplich überſandt. 
Briefmarken und Coupons werden in 
Zahlung genommen. 


Iranz Jächer, 
rn Hand 14, in Frankfurt a. M. 
EFF 


ee. 
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Paul Callam's 


Inseraten - Comtoir 
für alle in- und ausländi- 
schen Zeitungen. 


Berlin, Niederwallstrasse 15., 
empfiehlt sich zur Besorgung von Annou.. 
een in alle hiesige, wie auswärtige Z4el- 
tungen zu Originalpreisen ohne Berech- 
nung von Porti oder sonstigen Spesen. 
Bei grösseren Aufträgen höchster Kuba, 
Beläge werden stets geliefert. Zeitungs- 
verzeichmisse gratis. Bei Aufträgen für 
mehrere Zeitungen bedarf es nur eines 
Manuscriptes. 


— 


— — — . 


Kräuter- Nalz-Kaffee, Kräu- 
ter.Halz-Krusisaft, d Antho- 
senz des Dr, Heſt von F. A. Wald in. 


Berlin, vorräthig in allen coulauten Material. 
oder Specerei handlungen, welche durch Placate 
autoriſirt ſind. Bezugs-Bedingungen werden von 
Herrn F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a in Berlin, 
welchem der alleinige General Vertrieb meiner 
Artikel zuſteht, anf portofreie Anfragen au alle Wie; 


derverkäufer frankirt verſandt 
Berlin. Dr. Def, R 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. a. 


Geſundheits- 


und techniſcher Chemiter; Lehrer der lech 
ech⸗ 


und Naturwiſſenſchaften; Fabrikant von 
niſch⸗chemiſchen- und Geſundheits-Artikelu. 


—— nn nn nern nennen 


N TEN 
Mit Allerhöchſter Approbation. 


Hlollwerch'ſche Brut-Gonbons 


nach der Compoſitien des Kgl. Medicinal-Collegi— 
ums unter Vorſitz des Kgl. Geh. Hofrathes u. 
Profeſſors Dr. Harleß, ſind echt zu haben a 14 
Kr. per Baker mit Gebrauchs -Auweiſung in Dan- 
zig bei Albert Neumann, Laugenmarkt 38, und 
bei F. E. Goſſing, Heiligengeiſtgaſſe 47; in Beh- 
rent bei J. Cohn, in Carthaus bei H. 
Nabon: in Neustadt bei H. Brandenburg in 
Stargardt bei Alb. Rauch. 
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in sämmtl. existirenden 
Zeitungen zu Original- 
Preisen prompt be- 
sorgt. Bei grösseren Aul- 
trügen Rabatt. An- 
noncenbureau von 
Eugen Fort in 
eipzig. 


Inserate 


Mu 


BERKER e e SIEDLER) MATTER UNTEN | 


Staats⸗Prämien⸗Anlehens“ 


C. 


Noſe aus Berlin, Heili⸗ 
ge⸗Geiſtgaſſe EO, 1 Treppe 


hoch empfiehlt ſich einem Hochgeehrten Publi— 
kum zur Anfertigung franzöſiſcher Stickerei jeder 


Art als: Buchſtaben, Wappen, Kronen u. d. m. 
und übernimmt das Applieiren von Tüllgardi⸗ 
nen ꝛc. bei prompteſter und reellſter Bedienung. 

NB. Ansſtattungen finden befondere Berüückſichli⸗ 


gung, 2 8 (11652) 


— — ne 
77047 Anfertigung jeder Ma⸗ 
N auf Porzellan, für Radirun⸗ 
gen zum aht 2 Vergolden u. Bren⸗ 
nen, empfiehlt ſich A. Rose 0 

aus Berlin, Heilcheiſtg. 60. 1 Tr. Worzelaumaler 
NB. t Auswärtige Beſtellungen werden auf das 
promeſte ausgeführt. (11156) 


i Kirchliche Nachrichten 
für die Zeit vom 14. bis 21. Jan. 
St. Marien. Getauft: Söhne, Simon Ott 
Kad d. Ereceut.-Infpeltor Stüßer. Joh. 
Earl Eduard Julius d. Bäckermſtr. Schubart. 
öchter. Marg. Juſtine Pauline d. Kaufm. 


Heuneber; 5 
iheter Vene e Gettunde d. Apo⸗ 


We J Babe Fried. Wilh. Dre 

un Igſo. Veron ſea Kllſſner (Johannjoon 
Wilh. Bruno Anger m. 9370 3 4 
Lewiuska, Kaufm. Emil Lonis Weiß a. 
m. Igfr. Jenny Aug. Vertha Pape (Vor⸗ 
werk Saukau bei Gruppe), Kutſcher Joh. 

Ludw. Boldt m. Thereſe Klawikowski. 
Geſtorben: Roſ. Eliſab. Tochter d. Fenerwehrm. 
Au ders, 6 M. 4 Tg., Ruhr, Kaufm.⸗Frau 
Amalie Erneſtine Haaſe geb. Ewald. 69 3 
S a a Paul David 
ohn d. Schuhm.⸗Mſtr. St 0 ji 
959 u. Darmlatarrh. “mm, 2 M. 20 Tg., 

t. Johannis. Söhne, George B 
yalter Wernſc, Max Wfa al 
le dank: Wilyelar Adelph b. Fee 
deine d. Bol. cr. Gen Lee 
Johanna Marie Adelgunde 1 Saale, 
nan, I uucheliches Kind. e. Trampe⸗ 
Aufgeboten: Conditor Friedr. L 

a Fi Hulda dena Margnelhe 
Schneidergeſell Carl? 0 N 
line Keber⸗ Carl August Hcste m. Caro⸗ 
Geſtorben: 3 e ſebretair Eduard Ferd. Jobann 
Er 2 J., Lungen- Tubereuloſe, Wittwe 
anna. Stab. Kreffin ged. Behrendt, 70 3 
Lene h Carl Sohn d. Tijcteig, 
1 etanft M., Waſſerkopf und Gehirnſchlag 
grauer Sohn d. Tiſchler⸗Müſir. Schulz, 
ampfe, todtgeborne Tochter 


7 Tg. Innere Kr 
d. Arbeiter Lietzau. 
St. it Getauft: Tochter Emilie 
Aufgeboten: lara d. Tiſchler-Wittwe Holſte. 
2 1 27 en: Kaufmann Carl Wilhelm Bruno 
Geſtorben 155 Frl. Johanna v. Lewinska. 
f Ba: Bureauvorſteher Otto Leopold Renne 
21 Seafehler, Pe Caroline Braſſe 
gorovius 85 J. Alter sſchwäch 
ER 85 Sohn d. Wwe. Krant 1 M., 5 8 85 7 
En artholomai. Getauft: Sohn, Eugen 
Ludwig d. Seefahrer Johann Ludwig Lehn 
Tochter, Ida Auguſte d. Malergehilfe Otto 
Herrmann Zander. 
— 


Ange A 22. Jan 

gemeldete Fremde am 22. Januar 1367, 

Hotel du Nord. Die Herren: Lieut im Oſtpr. 
Küraſſier-Regt. Nr. 3 Graf zu Eulenburg a 
Königsberg, Nittergutsbeſ. v. Tevenar n. 
Gem. a. Domachau, v. Tevenar a. Saalau 
Kaufmann Warſchauer a. Thorn, Räuber a. 
Elbing, Henkel a. Limbach. 

Walters Hotel. Die Herren: Rittergutsb. 
Windiſch n. Fam. a. Kabpte Det 4 
Matern, Pfarrer Teichgräber a. Rahmel 
Sa ee Drebs a. Ottomin, Kaufl. Cas⸗ 
ee e be 
e raſch a. Berlin, Hollmann a. 

Hotel de Berlin. Die Herren: Kaufl. 
Böhme u. Stein a. Berlin, Sobritög we 

genburg a. Creuzuach. 

— ne. 


Stadttheater zu Danzig. 


Mittwoch den 23. Januar. (90. Abonnements⸗ 
Vorſtellung.) Doktor Wespe. Luſtſpiel in 5 
Aeten von R. Benebix. 


— 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 
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